Ausführlichere Beschreibung, bzw. Kurzbiographien der teilnehmenden Gruppen und KünstlerInnen

BALTHASAR  STREIFF / CH

Alphorn, Büchel, Trompete, Barocktrompete, Zink und Artverwandtes

Grundstudium an der Jazzschule Luzern (Trompete und Gesang), Studium an der Hochschule für Gestaltung Basel mit Abschluss im Bereich Freie Bildhauerei. 2005 bis 2009 Weiterbildung in lochloser Barocktrompete an der Schola Cantorum Basiliensis bei J. F. Madeuf und Zink bei Fritjof Smith.                                 

Balthasar Streiffs langjährige Auseinandersetzung mit dem Schweizer Kultinstrument wird begleitet von Projekten quer durch die Bereiche der bildenden Kunst, Theater, Performance, Film, Literatur und durch verschiedene Musikstile.                                                                                                    1996 gründete er zusammen mit dem Stimmperformer Christian Zehnder das international renommierte Duo stimmhorn, im Alphornquartett hornroh bewegt er sich zwischen künftiger Schweizer Tradition und Zeitgenössischer Musik.         Seit 1998 erhielt er verschiedene Kompositionsaufträge, u.a. als Bühnenmusiker und Performer vom Theater Basel, den Salzburger Festspielen und dem Schweizerischen Fernsehen oder als künstlerischer Leiter der Eröffnung des Lucerne Festivals 2009.                                                                                Seit 2007 Lehrauftrag als freier Dozent an der Hochschule Luzern, u.a. zum Aufbau einer Alphornklasse an der neuen Abteilung Volksmusik.

Mit dem Alphornbauer Otto Emmenegger entwickelt und optimiert er das Alphorn und artverwandte Instrumente.

Weitere Infos:                                                                       www.streiffalphorn.ch                                                                    www.hornroh.ch 

DIE ALPHORNGRUPPE  +HEITERE FAHNE+  (CH/BRD)                                       “Heitere Fahne” ist im Berndeutschen ein Ausdruck der Verwunderung, der sich auf Berlinerisch am besten mit: “Oh ne!” wiedergeben ließe.                                                                                                  

HEITERE FAHNE - das sind Ma-Lou Bangerter, Traugott Forschner und Karsten Zimmermann, die gemeinsam musikalisches Material alpenländischer und verwandter Traditionen verarbeiten.                                                       Das Repertoire beinhaltet sowohl traditionelle als auch moderne Literatur. Die Gruppe ist u.a. eine Performancegruppe – sie reagiert auf Spielort und Anlass und geht dabei mit musikalischen Mitteln flexibel um.                                 HEITERE FAHNE bietet unter anderem auch Workshops für Schulklassen, Kitas, Freizeitwerkstätten an, aber auch für Events im privaten oder betrieblichen Rahmen.                                                                                                       Das Trio ist Mitglied und Hauptinitiator des Berliner Alphornorchesters (s.u.).

Weitere Infos:                                                                                          www.heiterefahne.com 

Ma-Lou Bangerter  (CH/BRD)

Alphorn, Geige, Gloggne, Bäsne, Talerschwingen

Geboren im Berner Oberland, Schweiz. Klassische Violinausbildung.

Lebt und arbeitet seit 1983 in Berlin.

Konzerte, Klanginstallationen, Performances.

Projekte mit den Medien Musik, Theater, Tanz, Film, Bildende Künste.

Ma-Lou Bangerter geht in ihrer Arbeit über den Bereich der Musik hinaus und nutzt vielfältige Ausdrucksmöglichkeiten, die das reine Hörerlebnis hin zu einem umfassenden sinnlichen Erlebnis führen. Das Spiel, die Auseinandersetzung mit dem Ort und seiner Geschichtlichkeit ist immer zentraler Aspekt.

Ma-Lou Bangerter ist Dozentin an der Leo Kestenberg Musikschule in Berlin Tempelhof-Schöneberg in den Fachbereichen Streicher, Musiktheater, elementare Musikerziehung und Neue Musik. Sie leitet die Musik – Kooperation Werbellinsee-Grundschule und der Leo Kestenberg Musikschule: Instrumentenkarussell, Streicher-Klassen, Musiktheorie mit Spaß, Musical.

Traugott Forschner  (BRD)

Alphorn, Trompete und nahezu alle sonstigen Blechblasinstrumente

Auf Nordborneo geboren. Lebt seit 1967 in Deutschland.

Traugott Forschner hat bis 1986 Trompete bei Prof. Fritz Wesenigk studiert.

1987/88 studierte er im Rahmen eines DAAD-Stipendium für Advanced Studies an der Royal Academy of Music in London Trompete bei Prof. James Watson Zink und Naturtrompeten bei David Staff Recital Diploma RAM.

Er hat u.a. in folgenden Orchestern gespielt: 

bei den Stuttgarter Philharmonikern, Deutsche Oper Berlin, Komische Oper Berlin und war Solotrompeter im Orchester des städtischen Theater Hagen.

Er ist Blechbläserdozent in der Rudolf-Steiner-Schule, Freie Musikschule und

Dozent an der Musikschule Berlin Wilmersdorf-Charlottenburg für Trompete, Barocktrompete und Zink.

Traugott Forschner ist Landesposaunenwart der evangelischen Kirche Berlin / Brandenburg / Oberschlesische Lausitz für den Sprengel Berlin.

DAS BERLINER ALPHORNORCHESTER  

Staualarm oder Alpenromantik? Das Berliner Alphornorchester bläst frische Töne in die Straßen-Schluchten Berlins. Das hat Berlin gerade noch gefehlt!

Das Berliner Alphornorchester wurde kurz nach dem 1. Berliner Alphornfestival 2011 als Reaktion auf das einschneidende Erlebnis eines Klangkörpers von 18 Alphörnern gegründet - unter der künstlerischen Leitung von Balthasar Streiff. Es setzt sich zusammen aus BläserInnen, die z. T. in großen Berliner und Brandenburgischen Orchestern spielen und alle seit Jahren mit dem Alphorn oder einem andern Blasinstrument vertraut sind.                                                       Das Alphornorchester setzt sich mit der traditionellen Alphornkultur auseinander, spielt aber auch Kompositionen, die Balthasar Streiff z.T. extra für das Orchester schreibt.                                                                                                  Angesagt ist grünes Licht für neue alpine Klänge, urchig und urban.  

Das Berliner Alphornorchester ist zu erleben in Fabrikhallen, Kirchen, Konzertsälen, bei Banketten, Groß-Anlässen, Kunstevents – oder zum jährlichen Gipfeltreffen auf dem Hahneberg.                                                                  2011 hat es im Berliner Olympiastadion das WorldCultureFestival eröffnet.

Weitere Infos:                                                                                   www.berliner-alphornorchester.de 

NATUR PUR  (CH)                                                                                              Zur Schreibweise im folgenden Text: Muotatal heißt das Tal, Muotathal der Hauptort im Tal

NATUR PUR, das sind Bernhard Betschart, Christian Gwerder, Heinz Gwerder, Kurt Gwerder, Geri Schelbert und Daniel Schmidig.                                               

Auf ihrer website stellen sie sich so vor:                                                  

6 waschechte Muotathaler haben eine Gruppe zur Aufrechterhaltung von traditionellen Naturjüüzli und Liedern gegründet, welche schon von unseren Eltern oder Vorfahren gesungen oder eben ''gejuuzt'' wurden und langsam am Verschwinden sind.                                                                                         Das eigentliche Interesse besteht aber nicht am öffentlichen Auftreten an Konzerten oder Anlässen sondern, wie schon früher praktiziert, im Kollegenkreis oder wie der Name schon sagt, in der freien Natur aus dem Herz heraus zu ''juuzen''...

Der Gesang ohne Worte entspricht dem eher wortkargen Menschenschlag des Tales und hat sich hier mit einem ausgeprägten Eigensinn entwickelt. Das Beharren auf Altem hat Tradition.                                                                    Mit dem Naturjuuz hat sich dabei eine Rarität erhalten, die in unserem Land kaum mehr anzutreffen ist. (…).                                                                   

Mehr noch als die Melodien selber, steht die Singweise in der heutigen Landschaft des Wohlklangs fremd und unwirklich da. Die hohe Singweise, die konsequent unsaubere Intonation und die kehlig gepressten Laute reiben sich und erzeugen Klänge, die jenseits der Chromatik (Tonleiter mit Ganz- und Halbtonschritten) liegen und auf ihre ganz eigene Art faszinieren.                                   

Immer noch werden die Melodien weitergegeben und es findet sich Jung und Alt zusammen, um die Tradition zu leben. Der Naturjuuz ist im Muotatal ein wichtiger Teil der gemeinsamen „urchigen“ Identität. Das Juuzen hat dabei nicht in erster Linie Unterhaltungswert, sondern ist Ausdruck eines Gefühls, einer Stimmung, die nicht selten ernst ist. Diese Art des Juuzens verbindet heute über das Tal hinaus Menschen verschiedenster Herkunft.

Jetzt hat sie ihren Weg bis nach Berlin gefunden.

Weil er in der Landwirtschaft beschäftigt ist und niemanden hat, der ihn ersetzt, kann einer der Juuzer nicht mitkommen: Kurt Gwerder kann seine Kühe nicht so lang allein lassen. 

Weiter Infos: 






     www.naturjuuz.de                                                    http://youtu.be/sX1TWWdtmHI 

LA VACHE QUI CRIE  (A/CH)

Das Berliner Vokaltrio „La vache qui crie“ nimmt sein Publikum mit auf Jodelexplorations quer durch alle Kontinente: von den österreichischen und Schweizer Alpen in den zentralafrikanischen Regenwald, von Hawaii über Georgien in die Toscana, von den Sapmi im ehemaligen Lappland nach Texas und wieder zurück. Begleitet von Glocken, Löffeln, Chlefeln, Talerschwingbecken und Besen als Perkussionsinstrumenten und einer Loopmachine singen das Trio zarte, mächtige, archaische, tänzerische, mitreißende und melancholische Jodler, Jüüze, Yellis, Zäuerlis, blue-yodels, Krimantschuli-Gesänge und Joiks aus dem globalen Jodelraum.

www.lavachequicrie.de
Ingrid Hammer 

Österreichische Sängerin, Regisseurin, Dramaturgin und Schauspielerin u.a. an den Basler Theatern, den Städtischen Bühnen Freiburg, am Staatstheater Karlsruhe und am Schiller Theater Berlin. Seit 1998 Co-Leiterin und Sängerin der Berliner Musikperformancegruppe "transalpin". Leiterin des Jodelchors URBAN YODELING. Jodelt erst, seit sie nicht mehr in Österreich lebt. 

www.transalpin-web.de
(s. auch URBAN YODELING)

Ursula Scribano 

Österreichische Sängerin, Schauspielerin und Drehbuchautorin. Spielte in zahlreichen Theater - und Filmproduktionen bevor sie ihre beiden Leidenschaften - das Singen und das Schreiben - ins Zentrum ihres Berufslebens stellte. Lebt seit 21 Jahren in Berlin. Jodelt erst seit kurzem, kommt aber schon jetzt nicht mehr davon los.

http://www.scribanissimo.de


Ursula Häse 

Experimentelle Sängerin und Improvisationsmusikerin, sowie Atem- und Stimmtherapeutin mit Wurzeln in der Schweiz. Verbindet die menschliche Stimme (auch jodelnd) mit der elektronischen des Theremins und einer Loopmachine zu einer ungewöhnlichen Klangmischung. 


 

http://www.ursula-haese.de 

URBAN YODELING

Seit zwei Jahren gibt es in der breit gefächerten Chorlandschaft Berlins einen Chor, der sich ausschließlich dem Jodeln widmet.  

Hervorgegangen ist der Chor aus den Jodelkursen von Ingrid Hammer, einer österreichischen Theaterregisseurin und Sängerin (transalpin), die seit 2005 die Berliner das Jodeln lehrt. Gut 500 Menschen in Berlin haben in den letzten Jahren ihre Kurse, Workshops oder Einzelstunden besucht – also schon ein mittleres Dorf. 

Das Repertoire von URBAN YODELING ist breit gefächert. Der Chor singt nicht nur Jodler aus dem alpinen, sondern aus dem „globalen Jodelraum“ – Krimantschuli-Gesänge aus Georgien, blue-yodels aus Amerika, Joiks aus dem ehemaligen Lappland, Yellis – Jodelgesänge der Baka-Pygmäen aus dem zentralafrikanischen Regenwald und Jodler aus Hawaii. 

Außerdem beschäftigen sich die Mitglieder von URBAN YODELING mit alpiner Percussion: chlefeln, Löffeln, bödälä (eigentlich ein Tanz, der v.a. im Muotatal gepflegt wird) und bäsne (Besenperkussion). 

Die Einladung der Muotataler Gruppe NATUR PUR ist der Beginn einer Workshopreihe „authentisch“ jodelnder Menschen, die im Winter mit „Chinesischem Berggesang“ bei der in Wien lebenden chinesischen Sängerin Sun Sun Yap fortgeführt werden soll. 

URBAN YODELING ist 2010 u.a. bei 48 Stunden Neukölln aufgetreten sowie beim Tag der Offenen Kultur im Schöneberger Rathaus, 2011 beim Festival „Frühlingserwachen“ in der Markthalle X und beim Sternenfest Potsdam. Außerdem singt der Chor jedes Jahr beim Walpurgisnacht-Event auf dem Hahneberg mit sowie vor Weihnachten beim Weihnachts-Abschlusskonzert der Jodelkurse von Ingrid Hammer in der Osterkirche-Wedding. 

Weitere Infos:

www.transalpin-web.de / Aktuelles

Ingrid Hammer (A)

Regisseurin, Dramaturgin und Schauspielerin; geb. in Graz/ Stmk. Studium der Germanistik und Romanistik, sowie Regie- und Schauspielstudium in Graz. Dramaturgin, Regisseurin und Schauspielerin u.a. an den BASLER THEATERN, den Städtischen Bühnen Freiburg, am Staatstheater Karlsruhe und am Schiller Theater Berlin.

1989 mit der Schauspielerin Peggy Lukac Gründung des Theaters TIEFENENTTRÜMMERUNG, jetzt ROSS/Tiefenenttrümmerung, dessen Leiterin sie ist. (Projekte u.a.: "PRIWJET", "im Quadrat der Entfernung", "STILL OZEAN", „REM-Phase 1-4“). 1996/97 Mitglied der "Bogoro“-Musikperformance-Group der Sängerin Ida Kelarová in Bystré/Czech. Rep. Seit Oktober 2006 Mitglied der Musikgruppe Cre-Hola, zusammengesetzt aus Teilnehmern des Berliner Weltmusik-Wettbewerbs CREOLE 2006. (www.cre-hola.de).

Ingrid Hammer ist Mitbegründerin, Leiterin und Sängerin der Musikperformancegruppe transalpin.  Seit 2011 singt sie auch im Jodletrio „La vache qui crie“.

Ingrid Hammer unterrichtet Jodeln u.a. in Berlin, Hannover, Nürnberg, Erlangen, Leipzig, Chemnitz und Zittau; sie ist in jedem Jahr zu einer Workshopreihe im Konservatorium Winterthur eingeladen sowie zum alljährlichen Weltmusik-Festival UHURU in der Nähe von Solothurn.

Weitere Infos:

www.transalpin-web.de
www.lavachequicrie.de
